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Als Beilage: „Inſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Bierteljäbelich: del Möholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 
Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zusendung frei ins Haus in Thorn, den 
Korfläbten, Moder u. Nodgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mt. 
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— Der Kaiſer' und der Kronprinz 
jagten am Freitag in der Letzlinger Halde. Auch 
am heutigen Sonnabend noch werden der Kalſer 
und ſein älteſter Sohn in Letzlingen der Jagd ob⸗ 
liegen. 

— Zum 200 jährigen Beſtehen der peu ßi⸗ 
ſchen Königskrone ſchreibt die „Nat. Ztg.“: 
Im Gegenſatze zu der Meldung der „Köln. Volks⸗ 
zeitung“ wird hier (in Berlin) angenommen, daß 
die Abſicht, den erwähnten Gedenktag in Königs⸗ 
berg zu feiern, keineswegs aufgegeben worden iſt. 
Nur dandelt es ſich in Wirklichkeit nicht um 
Feierlichkeiten großen Stils, vielmehr ſoll nur das 
übliche Ordensfeſt diesmal in einem der Bedeutung 
des Tages angemeſſenen, etwas erweiterten Rahmen 
ſich in Königsberg vollziehen. Und in der 
„Kreuzztg.“ iſt zu leſen: Die Nachricht, daß 
am bevorſtehenden 200. Jubeltage des Königreichs 
Preußen verſchiedene Herren in den Fürſtenſtand 
erhoben werden ſollen, muß mit großer Vorſicht 
aufgenommen werden. Es iſt wohl anzunehmen, 
daß der Jubeltag Anlaß zu Gnadererweiſen bieten 
wird, doch iſt von Standeserhöhungen an maß⸗ 
gebender Stellung noch nichts bekannt. 

— Exreichskanzler Fürſt Hohenlohe, 
der augenblicklich bei ſeinem Sohne, dem Prinzen 
Alexander, in Kolmar im Elſaß weilt, wird von 
dort noch einmal auf kurze Zeit nach Schillings⸗ 
fürſt zurückkehren. Er widmet jetzt feine Muße 
der Regelung ſeiner eigenen Angelegenheiten, die 
unter dem Drucke des Kanzleramtes zurückſtehen 
mußten. Vor Weihnachten noch wird er ſeine 
Wohnung in Berlin, Unter den Linden 77, be⸗ 


ziehen, da ihm, wie er nach der „Kreuzztg.“ ver⸗ N 


ſichert, das dortige Klima gut bekomm. 

— Der bisherige deutſche Botſchafter in Paris, 
Fürſt Münſter, erklärte in einem Geſpräch 
mit einem Mitarbeiter des Pariſer „Figaro“, daß 
er nur ſeines hohen Alters wegen aus dem Amte 
ſcheide. Nach der Weltausſtellung, während welcher 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich ein cusge⸗ 
zeichnetes Einvernehmen geherrſcht, habe er das 
Werk der Beruhigung, welchem er ſich gewidmet, 
für beendet angeſehen und den Augenblick für ge⸗ 
kommen erachtet, um ſein Amt in die Hände des 
Kaiſers zurückzulegen. Der Fürſt fügte hinzu, er 
werde den Winter an der Riviera zubringen. 

— Staatssekretär v. Pod bielski nimmt 
in dieſen Tagen an den fürſtlichen Jagden im 
Kyffhäuſergebirge Theil. 

— Als Gouverneur von Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika ſoll nach der „Did. Ztg.“ Graf 
Götzen auserſehen ſein. Graf Gögen hat ſich 
als „Afrikaner“ durch eine Durchquerung Afrikas 
und die Entdeckung des Kiruſees bekannt gemacht. 
Er iſt ſeit etwa Jahresfriſt Hauptmann im Gene⸗ 
ralſtab zu Berlin. Die Nachricht iſt mit Vorbe⸗ 
halt aufzunehmen. 

— Dem Parlamentsberichterſtatter, welcher die 
unrichtigen Meldungen über den Empfang des 
ne P spräſidiums beim 1 5 u 

brachte, wurden spräſidiu 
die Tribünenkarten Er Reichstags 


Sein Schutzpatron. 
Novelette von Paula Kaldewey. 
(Nachdruck verboten.) 


Ein ſonniger Novembermorgen! In der 
kryſtallklaren Luft verſpürt man deutlich jenes 
Singen und Klingen, das an ſchönen Spätherbſi⸗ 
tagen zuweilen vernehmbar iſt. An den 
Zweigen hängen noch einige blaß ⸗ 
goldene Blätter und auf den Aeſten ſchaukelt 
ſchon das allzeit fröhliche Wintervolk der Meiſen 
und guckt fragenden Blickes auf das heltere 
Treiben, das ſich zu ſeinen Füßen abſpielt. 

Ein derartig farbenprächtiges Bild haben 
ſie noch nie geſehen! Von allen Seiten kommen 
Damen und Herren im Cylinder und rothen 


Frack herbeigeritten und dazu bläſt das Muſikkorps 


che, luſtige Jagdweiſen. 
= Sup Qubertus | Der Schutzpatron aue dige 
uß un 
gefelert ö pe Pferde muß doch gebührend 
Behaglich rückt zich Gerhard von Weſtrell 
im Sattel zurecht und fireicht das dunkle Bärtchen: 
„Wenn der Tag ſo weiter geht, wie er 
anfängt, kann's famos werden! Nicht wahr, 


Ritter und edler Herr von und zu Schreckenberg?“ 


Rebattisn und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
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Sonntag, den 2. Dezember 


— Bei der Reichstagserſatzwahl 
in Meſerttz⸗Bomſt ſiegte der konſervative deutſche 
Kandidat o. Gersdorff über den ihm von 
den Polen entgegengeſtellten Kandidaten von Chrza⸗ 
nowski. 

— Die in Preußen neueingeführte Waaren⸗ 
hausſteuer übt bereits Wirkungen aus. 
Das Breslauer Verſandthaus Hänel erklärte ſeinen 
Lieferanten, obwohl ihm dieſe bei ihren Lieferungen 
2 Procent für die Waarenhausſteuer in Abrech⸗ 
nung bringen wollten, auf die Führung aller Ar⸗ 
tikel zu verzichten, die unter die Waarenhaus⸗ 
ſteuer fallen. Das wird den Anderen ſehr 
lied ſein. f 

— In unſerem weſtafrikaniſchen Schutzgebiet 
Kamerun fol mit dem Bahn bau Be 
gonnen werden. In Berlin hat ſich ein Ausſchuß 
gebildet, der eine Bahn vom Kamerun⸗Delta bis 
nach Mundame bauen will und dabei iſt, das 
nöthige Kapital aufzubringen. Durch die Bahn 
könnte das Hinterland für Pflanzungen erſchloſſen 
werden. 

— Buren einwanderung in Deutſch⸗ 
Südweſtafrika. Einer Amſterdamer Zei⸗ 
tungsmeldung zufolge haben gegen 50 gegenwärtig 
in Amſterdam befindliche Kaplandburen beſchloſſen, 
mit ihren Familien nach Deutſch⸗Südweſtafrika 
auszuwandern. Die Unterhandlungen mit der 
deutſchen Regierung ſind in vollem Gange. Die 
Buren wünſchen direkt von der Regierung Land 
anzukaufen. Die Buren rühmen das Entgegen⸗ 
kommen des deutſchen Kolonialdirektors Dr. Stuebel, 
der die von beiden Parteien geſtellten Bedingungen 
einer wohlwollenden Prüfung unterzogen hat. 


Deutſcher Reichstag. 

11. Sitzung am Freitag, 30. November. 

Am Bundesrathstiſch: Staatsſekretär Graf 
v. Poſadowsky, Freiherr v. Thielmann, Reichs⸗ 
bankdirektor Dr. Koch, Miniſter Brefeld. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung 
um 1 Uhr 20 Minuten. 

Erſter Gegenſtand der Berathung iſt die 
Denkſchriftüberdie Anleihegeſetze 
ſeit 1875. 6 

Abg. Fritzen (Ctr.): Es iſt kaum jemals 
vorgekommen, daß in dieſem Hauſe die Denkſchrift 
über die Anleihegeſetze einer Berathung unterzogen 
worden iſt. Die Ausnahme, die wir heute machen, 
hat ihren Grund darin, daß am 14. September 
Schatzanweiſungen im Betrage von 80 Millionen 
Mark nach den Vereinigten Staaten übernommen 
worden find von der Diskontogeſellſchaſt zu Ber⸗ 
lin und der Norddeutſchen Bank zu Hamburg im 
Auftrage der Bankfirma Kuhn, Loeb & Co. zu 
New York. Dieſer Vorgang zeigt die ungeheure 
finanzielle und wirthſchaftliche Entwickelung der 
Vereinigten Staaten und wird das Selbetgefühl 
der Amerikaner ſehr ſteigern. Konnten dieſe 
Schatzanweiſungen nicht in Dentſchland unterge⸗ 
bracht werden? Ich glaube wohl, daß es unter 
den Bedingungen, unter denen ſie nach Amerika 
gegangen find, wohl hätte geſchehen können. Kurze 
Zeit nachher iſt eine Hamburger Staatsanleihe, 
zu 99 ½ allerdings, zehnfach überzeichnet worden. 
Ich richte daher an den Herrn Schatzſekretär die 
* —— —— 


Der Angeredete, kaum wenige Jahre jünger 
als der Sprecher, dreht ſich lachend um. 
„Wenn Du es nicht wäreſt, alter Freund, 
verbäte ich mir entſchieden die vollſtändige 
Namensnennung. Aber bei Dir iſt ja Hopfen und 
771 1 Alſo weshalb fängt der Tag ſo 
ön a 
„Da fragſt Du noch!“ klingt es vorwurfe voll 
zurück. „Erſtens: Wetter herrlick, zweitens: 
der prächtge Vierzehnender ſchon ausgefegt, drittens: 


hoffe ich „auszuheben.“ — 


Ein ſchelmiſcher Seitenblick traf bei dieſen 
Worten den Freund. 

„Bitte, weiter, Herr Jagdkönig!“ 

„Viertens: das Menu im Kaſino iſt heute 
großartig und fünftens: — last not least — 
ſieh Dir unſern Damenflor an und ſage nichts 
mehr, alter Junge!“ 

„Und dabei fehlt das — oder vielmehr die 
Schönſte noch immer!“ 

„Wer iſt denn das? Spanne mich nicht auf 
die Folter!“ 

„Du wirſt ſchon ſehen! Dort kommt ſie 
übrigens gerade mit dem Alten.“ 

Leutnant von Weſtrell dreht ſich im Sattel 
um und wirklich, eben erſcheint der geſtrenge 
Kommandeur und ihm zur Seite reitet eine 


Frage, welche Umſtände ihn dazu veranlaßt haben, 
dieſen Weg einzuſchagen. In den letzten Jahren 
haben wir eine 30% Anleihe emittirt; dieſe Anleihe 
ſteht 83,4. Beabſichtigen die Verbündeten Re⸗ 
gierungen zum 4% Typ zurückzukehren? oder 
wollen fie bei den 3% Anleihen bleiben? 

Staatsſekretär Frhr. v. Thielm ann: Es 
ſprechen doch ſehr viel Gründe dafür, es bei den 
Konſols zu laſſen und nicht zur Ausgabe tilgbarer 
Obligationen überzugehen. Die tilgbaren Obliga⸗ 
tionen werden an der Börſe nicht höher bewerthet. 
Ein Beſchluß hierüber iſt von den Verbündeten 
Regierungen nicht gefaßt worden. Wir haben 
von Jahr zu Jahr infolge des Flottengeſetzes 
noch auf ein Jahrzehnt hinaus und länger ſehr 
erhebliche Anleihen aufzunehmen und ich weiß 
nicht, ob es nützlich ſein wird, mit der einen 
Hand dieſe Anleihen in das Publikum zu geben 
und mit der anderen einen Bruchtheil dieſes Be⸗ 
darfs in amortiſirbaren Papieren wieder zurück⸗ 
zugeben. Um zu amortifirbaren Obligationen 
überzugehen, iſt eine Reichs finanzreform nöthig, 
die Nlemand ſehnlicher als ich herbeiwünſcht. 

Auf die Frage, ob wir den Typ der 3% 
Anleihen verlaſſen und zu den 4% Anleihen zu⸗ 
rückkehren ſollen, kann ich nur ſagen, ein Beſchluß 
darüber iſt an maßgebender Stelle noch nicht ge⸗ 
faßt. Die Frage, warum wir die 80 Millionen⸗ 
Anleihe nach Amerika gegeben haben, kann ich 
nur mit einigen Hauptgründen beantworten, die 
dafür maßgebend waren. Als im September ſich 
das Geldbedürfniß bei uns geltend machte, war 
der Geldſtand kein jo flüffiger hier zu Lande, 
daß wir 80 Millionen aus dem deutſchen Markt 
ziehen und dabei bis zum Jahresſchluß den gegen⸗ 
wärtigen Bankdiskont von 5% erhalten konnten. 
90 Tage lang hatten wir einen Bankdiskont von 
6% und 3 Wochen lang eine ſolchen von 7%. 
Hier im Reichstag iſt die Regierung wiederholt 
aufgefordert worden, ſolche hohen Diskontſätze zu 
vermeiden. Das war für mich der Hauptgrund 
die 80 Millionen⸗Anleihe nach Amerika zu geben. 
Es war dringend gerathen vom Auslande Gold 
heranzuziehen. In keinem Lande der Welt iſt der 
Geldſtand ein ſo günſtiger, wie in den Vereinigten 
Staaten, das hat ſeinen Grund in der günſtigen 
Handels⸗Bilanz der letzten Jahre und dem neuen 
amerikaniſchen Währungsgeſetz, wonach die 
Nationalbank die Emiſſion von Banknoten bis zu 
100% ausgeben darf. Es war daher das ge⸗ 
eignetfte an die New Yorker Banken zu gehen. 
Ich zweifele keinen Augenblick, daß auch in 
Deutſchland die 80 Millionen gezeichnet wären, 
aber unſer Markt war damals entblößt und wir 
hätten einen höheren Diskont unfeblbar erlangt. 
In dieſem Dilemma nahmen wir das Geld aus 
Amerika. Wenn der Diskontſatz bis Ende dieſes 
Jahres auf 5% ſtehen bleibt, ſo iſt hierin der 
Hauptgrund zu erblicken. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Ich halte es auch 
wie der Abg. Fritzen für wünſchenwerth, wenn 
auch in beſcheidenen Grenzen, an die Reichs⸗ 
ſchuldentilgung zu denken. Befriedigt bin ich von 
der Erklärung des Reichsſchatzſekretärs, daß er bei 
dem 3% Typ der Anleihen bleiben wird. Die 
Ausführungen des Schatzſekretärs über den Zu⸗ 
fluß von Gold haben mich nicht befriedigt. Eine 
22 k 
liebliche Mädchengeſtalt, angethan mit dem rothen 
Reitfrack, die blonden Flechten von einem glänzenden 
Cylinder bedeckt. 

Gerhard reibt ſich die Augen: 

Blendet die Sonne oder narrt ihn der 
Teufel? Wenn beides nicht der Fall iſt, dann 
reitet neben Oberſt von Lüttken dieſelbe jurge 
Dame, die er im vergangenen Winter in der 
Hauptſtadt kennen und lieben gelernt hat. 
Kennen und lieben — Dummheiten — kann 
man das von einem Menſchen ſagen, mit dem 
man noch niemals ein Wort gewechſelt hat? Und 
doch liebte er ſie! Deutlich entſann er ſich 
des erſten Sehens! In der Philharmonie 
war es, wohin er, der gänzlich Unmuſikaliſche, als 
„Bärenführer“ die für Symphonien ſchwärmende 
Tante Kordula gebracht hatte. Ihm war die 
ganze Geſchichte höchſt langweilig geweſen, bis 
— ja, bis ſich die Bogenthüre öffnete und in 
derſelben die beſagte junge Dame erſchien, die gerade 
in dieſem Moment ihren zierlichen Goldfuchs ſo 
prächtig kourbettiren ließ. War es ſeine rothe 
Huſarenuniform, die ihren Blick auf ihn 
lenkte, oder ſeine Perſönlichkeit, wer will das 
entſchelden! Jedenfalls trafen ſich ihrer beider 
Augen und trafen ſich am Abend immer wieder, 


Von nun an verſäumte Berhard von Weſtrell Feld in Bewegung. (Schluß im zweiten Blatt.) 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900. 


Anleihe von 80 Millionen muß auf dem deut⸗ 
ſchen Markt begeben werden, ohne daß dadurch 
irgendwelche Aenderung des Geldſtandes ein⸗ 
treten darf. 

Abg. Büſing (natl.): Meine politiſchen 
Freunde find ſtets für 
tilgung eingetreten und werden auch in Zukunft 
ſtets dafür eintreten. Wenn man das Ziel er⸗ 
reichen wollte, das der Schatzſekretär genannt 
hatte, hätte man das Papier vertragsmäßig von 
den deutſchen Börſen ausſchließen müſſen. 

Staatsſekretär Freiherr von Thielmann: 
Ich weiß, daß die Reichsbank die Schatzan⸗ 
weifungen in Deutſchland leicht hätte unterbringen 
können, aber dann wären die 30 Millionen Mark 
dem deutſchen Markt entzogen und die 
bank nicht geſtärkt worden. Die amerikaniſchen 
Abnehmer haben das Papier mit pari bezahlt, 
de facto mit 100%. Sollte drüben Geldknapp⸗ 
heit eintreten, was ich in den erſten 2 bis 3 
Jahren der Präſidentſchaft MeKinley's nicht bes 
fürchte, ſo könnten ſie ſie uns nur mit einem nicht 
unerheblichen Verluſt zurückgeben. Wäre es denn 
prakttiſch, jetzt 80 Mill. Mark in Deutſchland zu 
begeben, zumal dieſe nicht hauptſächlich für China 
verwendet werden, wo jeder ſich an den Fingern 
abzählen kann, daß 1901 noch mehr Anforderungen 
an den Geldbeutel geſtellt werden müſſen? Ich 
meine, lieber einmal aber gründlich. 

Abg. Richter (fr. Vp.): Ich bin für die 
Aufrechterhaltung des heimiſchen Modus der 
konſolidirten Anleihen. Ich würde es für eine zu 
verantwortliche Maßnahme halten, wenn man zu 
den amortifirbaren Obligationen ſurückkehrte. 
Machen Sie doch ein Geſetz, daß alle Ueberſchüſſe 
des Etats nicht den einzelnen Staaten überwieſen 
werden, ſondern zur Deckung der Anleiheſchulden 
verwendet werden. Wenigſtens für die China⸗ 


regelmäßige Schulden⸗ 


Reichs⸗ 9 875 


Anleihe werde ich das in Vorſchlag bringen. 


Wären die Schatzanweiſungen auf den deutſchen 


Markt gebracht worden, ſo wären infolgedeſſen 


die Zprozentigen Konſols im Courſe gefallen. 
Unzufrieden find nur die Bankiers, weil ihnen 
die Proviſion entgangen iſt. (Heiterkeit) Die 


Finanzverwaltung muß überhaupt in der Begebungs⸗ 


form wechſeln und darf kein Monopol irgend 
einer einzelnen Bank oder einem Konſortium 
von Banken gewähren. 

Abg. Dr. Arendt (Rp.): Ich ſtimme dem 
Abg. Richter in faſt allen Punkten bei. Allerdings 
nicht darin, daß alle Ueberſchüſſe des Reichs zur 
Anleihe⸗Deckung verwendet werden müſſen. Die 


80 Millionen Anleihe hat natürlich auch auf 


den Diskont gewirkt. Aber von einer ſolchen 


Tragweite, daß fie vor der Diskonterhöhung ſchützt, 


iſt ſie doch nicht. 


> Staatsſeretär Dr. Nieberding betritt den 
al. N 
Reichsbankdirektor Dr. Koch: Die Reichsbank 


war in Sachen der 80 Millionen Anleihe nur 
ausführende Inſtanz, aber ſie hat die 


getroffenen Maßnahmen auch vollkommen gebilligt. 


Abg. Dr. Siemens (fr. Vg.) : Niemand 
zweifelt, daß die 80 Millionen 
Deutſchland begeben werden können. Man hat 


durch die Konvertirung in Preußen den inneren 


hätten in 


Beſitz des Landes unſicher gemacht. Diejenigen, 
— . 


kein philharmoniſches Concert mehr und ſtets 
begegnete er ſeiner liebreizenden Nachbarin. Worte 
wechſelten ſie niemals zuſammen, dafür redeten 


aber ihre Blicke eine deſto beredtere Sprache. 


Im Kameradenkreiſe war es ſchon ſprichwörtlich 
geworden, daß Weſtrell nur noch für „Symphonien“ 


ſchwärme und eines Abends hatte er über ſich ergehen 


laſſen müſſen, daß ihn einer feiner Freunde neckte: 


„Nanu, St Hubertus iſt als Schutzpatron wohl 
abgedankt und Polyhymnia an ſeine Stelle getreten? 
Das wird doch auch ſicherlich ſeine guten Gründe 


haben!“ 


Und dabei ſprach dieſer dreiſte Menſch 


ſo laut, daß „ſie“, ſeine ſchöne Unbekannte, jede "2 
Silbe verfiehen konnte und zweifellos verſtand, 


das ſah er an dem verſtohlenen Lächeln, das bei 
jenen Worten ihr rothes Mündchen umzuckte. — 


Leider ging damals ſein Kommando in der Haupt⸗ 


ſtadt zu Ende und er hatte ſie nicht wieder⸗ 


geſehen, obgleich ſeine Gedanken täglich zu ihr 
zurüdflogen. Und nun war ſie in ſeiner Nähe, 


konnte er ſie kennen lernen und ſprechen. 


In dieſem Augenblick biegt die Meute um die 
Ecke, vom Huntsman geführt. Oberſt von Lüttcken 
durch ſeine weiße Binde am linken Arm als 


Maſter kenntlich, giebt das Zeichen und unter dem 


Geſchmetter der Jagdhörner ſetzt ſich das rothe 


E22 an ua Zee ðᷣͤ Fe name Zee” — 8 


burg reifen wird. 


die Konols beſaßen, haben ſie verkauft und ſich 
der Induſtrie zugewandt. Die Erklärung des 
Staatsſekretärs, daß dieſe Operation nur eine 
vorübergehende iſt, erfüllt mich mit einer gewiſſen 
Befriedigung. Der Hauptunterſchied zwiſchen 
amortifirbaren Obligationen und Konſols liegt 
darin, daß die Sache eine politiſche Bedeutung 
gewinnen kann, wenn man neues Geld braucht. 
(Nach rechts) Sie ſind allein Schuld an dieſer 
Situation. Sie haben diejenige Organiſation, 
in der ſich die ökonomiſche Kraft konzentrirt 
(Aha rechts), ſyſtematiſch unterbunden. War es 
nun wirklich im Intereſſe unſerer Diskontpolitik, 
die Schatzanwelſungen nach Amerika zu begeben? 
Da muß ich ſagen, daß dieſe 80 Millionen bei 
dieſer Frage ſo gut wie keine Rolle ſpielen. 

Abg. Lucke (b. k. Fr.) bemerkt, daß die 
nationalen Kreiſe von der Begebung der 
ur in das Ausland wenig erbaut geweſen 
eien. 

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Büſing 
und Dr Hahn ſckließt die Berathung über die 
Denkſchrift. 

(Schluß im zweiten Blatt.) 
— 


Graf Pork von Wartenburg . 


Nach amtlicher Meldung iſt Oberſt Graf Pork, 
welcher die von Peking aus nach Kalgan unter⸗ 
nommene deutſche Expedition erfolgreich durchführte, 
am 27. November an Rauchvergiftung geſtorben, 
die er ſich im Nachtquartier zugezogen hatte. Aerzt⸗ 
liche Hilfe kam zu ſpät. Die Leiche iſt nach Peking 
gebracht worden. Graf Hans Ludwig David 
Moximilian Kor? von Wartenburg, Königlich 
preußiſcher Oberſt und Abtheilungschef im Großen 
Generalſtabe, war am 12. Juni 1850 zu Klein 
Oels in Schleſien geboren. Er war mit einer 
Ruſſin, geborenen v. Bronikowska, vermählt und 
hatte durch ſeine Gemahlin weitreichende ruſſiſche 
Familienbeziehungen, zu denen ſich durch feinen 
langjährigen Aufenthalt als deutſcher Militärbe⸗ 
vollmächtigter in Petersburg neue hinzugeſellten. 
Graf Pork erfreute ſich in ruſſiſchen Militär⸗ und 
Hofkreiſen der größten Sympathien, und das war 
neben ſeiner militäriſchen Tüchtigkeit auch der 
Grund, weshalb er dem Stabe des Grafen 
Walderſee in China zugetheilt wurde. 

Außer der tief zu beklagenden Nachricht über 
des traurige Ende des Oberſten York liegen aus 
China für heute nur wenige bemerkenswerthe 
Meldungen vor. Es beſtätigt ſich, daß Rußland 
neue Schwierigkeiten bei den diplomatiſchen Ver⸗ 
handlungen dadurch hervorgerufen hat, daß es mit 
einem Male die von ihm ſelbſt mit aufgeſtellten 
Forderungen an China für zu hoch erklärt und 
die Reviſion des die Todesſtrafe betreffenden 
Paragraphen oder deſſen gänzliche Auslaſſung 
verlangt. Der Oberbefehlshaber Graf Walderſee, 
der ſich, wie die deutſchen Truppen faſt ausnahms⸗ 
los, der beſten Geſundheit erfreut, hat eine Reiſe 
nach den berühmten Kaiſergräbern der Ming⸗ 
Dynaſtie unternommen. 

Folgende Meldungen mögen hier noch eine 


Stelle finden: Tientfin, 29. November. Der 


Provinzialſchatzmeiſter Tangwenhuan, welcher von 
dem Militärgericht in Paotingfu zum Tode vers 
urtheilt wurde, wird nach Tientſin gebracht und 
dort von dem Scharfrichter der ſtädtiſchen Regie⸗ 
rung enthauptet werden. — London, 30. 
November. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus 
Tientſin gemeldet: Die proviſoriſche Re⸗ 
gierung hat eine Kundgebung erlaſſen, in welcher 
das Verbergen von Waffen in der Stadt und in 
den Vorſtädten bei Todesſtrafe verboten wird. Es 


wird für die Auslieferung der Waffen eine Friſt 


von fünf Tagen geſetzt. Dieſe Vorſichtsmaßregel 
ift ſehr nothwendig, da eine große Menge Waffen 
gefunden worden ſind und zahlreiche Boxer ſich in 
der Stadt verborgen aufhalten. — Londoner 
Blätter melden vom 28. d. Mis. aus Peking: 
Heute verlautete hier, die Ruſſen werden die 
Eiſenbahn Schanhaikwan⸗Tientſin an die Deutſchen 
ausliefern, welche ſie wiederum den Engländern 
übergeben werden. Die Engländer werden die 
Bahn wieder in Stand ſetzen. Die Arbeiten 
zur Inſtandſetzung der Bahn find noch nicht ein⸗ 
mal begonnen worden. 


Zur Reiſe des Präſidenten Krüger. 


Obwohl bereits alle Anordnungen und Reiſe⸗ 
dispofitionen bis auf die kleinſten Einzelheiten 
getroffen ſind, iſt es doch wieder zweifelhaft 
geworden, ob Krüger nicht noch in letzter Stunde 
ſeinen Plan, nach Berlin zu kommen, aufgiebt. 
Ein letzter und endgültiger Beſchluß iſt der 
„Bol. Zig.“ zufolge noch nicht gefaßt. Präſident 
Krüger hat ſich noch nicht entſchieden, ob er von 
Paris zuerſt nach dem Haag oder nach Peters⸗ 
Mit dieſer Unentſchiedenheit 
hängt auch zum Theil die Frage zuſammen, wann 
und ob Krüger nach Berlin kommen wird. Erſt 
wenn darüber die Entſcheidung getroffen iſt, wird 
man ſich in Berlin mit der Frage beſchäftigen, 
ob man von perſönlichen Verhandlungen zwiſchen 
Krüger und dem Reichskanzler irgend welche 
practiſchen Ergebniſſe erwarten darf. Bis dahin 


erſcheinen alle Erörterungen, ob der Präſident 


vom Reichskanzler oder gar vom Kaiſer empfangen 


werden wird, verfrüht. — Kommt Krüger nach 


Berlin, ſo wird er, wie von anderer Seite ver⸗ 
fihert wird, nicht als „Herr Krüger“, ſondern 


11 als Präfident der ſüdafrikaniſchen Republik em⸗ 
2 pfangen werden. Eine Annektion Transvaals iſt 


bisher nicht notifizirt worden, jo daß zur Zeit 


auch England ſelbſt nicht anders kann, als den 


& Präfidenten Krüger noch heute als Staatsober⸗ 
4 haupt zu betrachten. 


Daß Krüger keine Ver⸗ 
mittelung der Mächte des europälſchen Continents 


zu erwarten hat, iſt ſchon wiederholt bemerkt 
worden und wird von verſchiedenen Seiten auch 
heute wieder aufs Beſtimmteſte hervorgehoben. Die 
Andeutung, es ſei dem Präſidenten Krüger nahe 
gelegt worden, den geplanten Beſuch Berlins auf⸗ 
zugeben, iſt völlig grundlos. Nach Telegrammen 
aus dem Haag beabſichtigt Frankreich ſeine 
Stellungnahme zu dem Interventlonsanliegen 
Krügers von der Haltung Kaiſer Wilhelms ab⸗ 
hängig zu machen. (2) Der deutſche Kaiſer weilt 
jedoch fern von Berlin, ſo daß Krüger kaum 
Gelegenheit finden wird, falls er in der nächſten 
Woche in Berlin weilt, den Monarchen perſönlich 
zu ſprechen. — In England herrſcht be⸗ 
greiflicherweiſe die größte Entrüſtung über die dem 
Präſidenten Krüger in Frankreich zu Theil ge⸗ 
wordenen Ovationen und Ehrungen. Das wird 
das deutſche Volk freilich nicht abhalten, dem 
alten Ohm Paul gleichfalls ſtürmiſche Beweiſe 
ſeiner Sympathie und Hochſchätzung zu gewähren, 
wenn er die Reiſe nach Deutſchland doch noch 
unternimmt, was noch immer als wahrſcheinlich 
anzuſehen iſt. — Eine amtliche Ankündigung des 
Krüger'ſchen Beſuchs iſt in Berlin bisher nicht 
eingetroffen. 

Aus Paris liegen noch folgende Meldungen 
vom geſtrigen Freitag vor: Präſident Krüger 
empfing heute Vormittag den Syndikus des Ge⸗ 
meinderaths, der ihm eine goldene Medaille zur 
Erinnerung an ſeinen Beſuch im Rathhauſe und 
einen Abdruck auf Pergament des Protokolls der 
Gemeinderathsſitzung vom 5. November überreichte, 
in welcher über den Empſang Krügers berathen 
wurde. Präfident Krüger dankte für die vielen 
Sympathiebeweiſe der Stadt Paris und deſſen 
Vertreter und betonte ſchließlich nochmals, daß 
rur durch ein Schiedsgericht der Frieden in 
Transoaal herbeigeführt werden könne. — Krüger 
begab ſich heute Nachmittag in den Senat, um 
dem Senatspräſidenten Falliéres einen Beſuch 
abzuſtatten. Die Unterredung dauerte etwa 10 
Minuten. — Der Senat nahm einſtimmig einen 
Antrag an, der dem Präfidenten Krüger in der⸗ 
ſelben Weiſe, wie geſtern Seitens der Kammer 
geſchehen iſt, die Sympathie des Hauſes 
ausdrückt. Die Präſfidenten der verſchiedenen 
Gruppen des Senats begaben ſich darauf zu 
Krüger, um ihm von dem Beſchluſſe Mittheilung 
machen. — Die meiſten Pariſer Blätter ſprechen 
ihre Zuſtimmung zu der von der Kammer be⸗ 
ſchloſſenen Kundgebung für den Präſidenten Krüger 
aus. Die nationaliſtiſchen Organe legen der 
Kundgebung eine große Bedeutung bei im Sinne 
einer Förderung der Vermittelungsidee. 
Der „Figaro“ meint, der Vermittelungevorſchlag 
könne nur von der holländiſchen Regierung 
ausgehen, da die Holländer von demſelben Stamm 
ſeien wie die Buren und die Schiedsgerichtstheorie 
zum erſten Male im Haag formulirt worden ſei. 
„Siècle“ befürchtet, die Kundgebung der Kammer 
werde nur die Feindſeligkeiten vermehren, welche 
die Nationaliſten zwiſchen England und Frankreich 
angefacht hätten. 


Ausland. 


England und Trausvaal. Ein groß⸗ 
artiger Sieg der Buren iſt das letzte 
Kriegsereigniß unter der Oberbefehlshaberſchaft 
des Lord Roberts in Südafrika. Die geſammte 
britiſche Beſatzung von Dewetsdorp, 400 Mann, 
fielen in die Hände der Buren, die von de Wet 
und Steijn kommandirt wurden. Lord Roberts 
ſucht dieſe ſchwere Niederlage, bei der auch eine 
Anzahl Geſchütze von den Buren erobert wurden, 
durch allerlei Beiwerk zu beſchönigen und zu 
mildern. Man darf aber annehmen, daß die 
ganze Geſchichte von Verfolgung und Beſiegung 
der Buren frei erfunden iſt, um den Schlag 
minder ſchwer erſcheinen zu laſſen. Die Verluſte 
der Engländer an Todten und Verwundeten waren 
erheblich, während auf Seite der Buren nur ſehr 
wenige fielen oder verwundet wurden. Die zu⸗ 
nehmende Thätigkeit der Buren und das Wie der⸗ 
aufleben der Feindſeligkeiten hatte die Engländer 
ſchon hochgradig nervös gemacht, die Nachricht von 
der Niederlage bei Dewetsdorp hat aber geradezu 
conſternirend gewirkt. — Lord Roberts hat 
aber trotz der ſchlimmen Ereigniſſe auf dem 
Kriegsſchauplatz doch Johannesburg verlaſſen, um 
über Durban die Heimreiſe anzutreten. Lord 
Kitchener führt nunmehr den Oberbefehl, um 
zu verſuchen, durch verſtärkte Grauſamkeiten das 
Ziel zu erreichen, das ſeinem Vorgänger trotz der 
bekannten Brutalitäten verſagt blieb. 

Italien. In Italien iſt die Kabinets⸗ 
kriſe nun doch drohend geworden und man hält 
die Tage des Kabinets Saracco allgemein für 
gezählt. Die Kammer beſchloß nämlich die Be⸗ 
rathung über die erhöhten Forderungen für Heer 
und Marine bis nach dem Finanzexpo ſé zu vers 
ſchieben. Das bedeutet ein Mißtrauensvotu m 
für die Regierung, das kaum ohne Folgen bleiben 
wird. 


Aus der Provinz. 


* Strasburg, 30. November. Unſer evan⸗ 
geliſcher Pfarrer Haſſe, der ſeit 1883 hier 
amtierte, iſt in der Klinik zu Berlin, wo er Hilfe 
für ein ſchweres Leiden ſuchte, geſtorben. 

* Graudenz, 29. November. Der 25. 
Prozeß gegen die „Gazeta Grudziondska“ 
in der Zeit ihres 7 jährigen Beſtehens wurde am 
27. November hierſelbſt verhandelt. Der verant⸗ 
wortliche Redakteur der „Gazeta Grudziondska* 
Sobiechowski, wurde zu 6 Wochen Gefängniß 
verurtheilt und zwar anläßlich eines Artikels in 
Nr. 111 des genannten Blattes, in dem es hieß: 
„Es wird uns Polen ſchwer uns mit den 


Preußen zu verbrübern, denn es finden ſich unter 
ihner immer mehr Lumpen ärgſten Kalibers.“ 

* Marinwerder, 30. November. Der Alt⸗ 
ſiher G. in Ottotſchen hatte ſeit Jahren 2000 
Mark in blanken Zwanzigmarkſtücken in einer 
Kommodenſchublade liegen und erfreute ſich an 
dem Anblick des Goldes. Als er eines Tages 
wieder ſeinen Schatz betrachten wollte, fand er, daß 
derſelbe verſch wunden war. Nachforſchungen 
nach dem geſtohlenen Gelde ſind bis jetzt ohne 
Erfolg geblieben. 

Zoppot, 30. November. Zu der durch 
den Tod des Pfarrers Conrad erledigten Pfarr⸗ 
ſtelle bei der hieſigen evangeliſchen Gemeinde 
find bis jetzt ſchon über 70 Bewerbungen einge⸗ 
gangen, obgleich die Stelle nicht zu den einträg⸗ 
lichſten gehört. Das Gehalt beträgt 3000 Mk. 
und Wohnungsgeldzuſchuß, da kein Pfarrhaus 
vorhanden iſt. 

Bartenſtein, 30. November. Der Zi ge u⸗ 
ner Petermann war eines Diebſtahls in 
Pr. Eylau wegen von der hieſigen Strafkammer 
zu 18 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 
Als der hieſige Wack meiſter Hartmann ihn am 
Mittwoch in das Gefängniß zu Wehlau bringen 
ſollte, gelang es Petermann, in Königsberg zu 
entkommen. 

* Gilgenburg, 30. November. In der 
Nacht zu Montag brachen Diebe in die hieſige 
katholiſche Kirche ein, indem ſie ein Fenſter 
eindrückten, die Eiſenſtäbe entfernten und mittels 
einer Leiter ins Innere gelangten. Sie ent⸗ 
wendeten goldene Kirchengeräthe im Werthe von 
800 Mk. und den Opferſtock mit ſeinem Inhalt. 
Von den Dieben fehlt jede Spur. 

*Poſen, 30. November. Einer unſerer 
früheren Mitbürger Rentier Guſtav Kronthal 
in Berlin hat anläßlich ſeines 70. Geburtstages 
unſerer Stadt 50 000 Mk. und zwar 20 000 
Mk. ſofort und 30 000 Mk. nach ſeinem Tode 
überwieſen. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 1. Dezember. 


* [Perſonalienſ Der Dechant und Pfarrer 
Dr. v. Wolszlegier aus Gilgenburg iſt auf 
die Pfarrei Pienkowo, im Dekanate Neuenburg, 
kirchlich eingeſetzt. 

— [Im Schützenhaus⸗Theater 
findet morgen Nachmittag wieder eine Schülervor⸗ 
ſtellung ſtatt; Abends geht die Novität „Platz 
den Frauen“ in Scene. 

* [Concerte] werden dieſen Sonntag 
Abend veranſtaltet im Artushof von der Kapelle 
des 61. Regiments und im Victoria⸗Saale von 
der Pionierkapelle. 


[Coppernikus⸗ Verein.] Die nächſte 


Monatsſitzung findet am Montag, den 3. Dezember, 
von Abends 8%, Uhr an, im Fürſtenzimmer 
des Artushofes ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen außer Mittheilungen des Vorſtandes 
ein Antrag deſſelben über Verwendung der dies⸗ 
jährigen Zinſen des Stipendienfonds und eine 
Reihe von Wahlen, ſo die eines ordentlichen Mit⸗ 
gliedes und für das kommende Vereinsjahr ſowohl 
die dreier Vereinsmitglieder in die Muſeums⸗De⸗ 
putation, als auch die des Vorſtandes. In dem 
um 9% Uhr beginnenden wiſſenſchaftlichen Theile, 
zu dem die Einführung von Gäſten gern geſehen 
wird, wird Herr Rektor Schüler einen Vortrag 
halten über „Kinderfehler, ein pfychologiſches 
Problem“. 

*—, [Symphonie⸗Concert.] Eines 
überaus zahlreichen Beſuches erfreute ſich das erſte 
diesjährige Symphonie⸗Concert der Kapelle des 
61. Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz unter 
Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Stork und 
ließen die Darbietungen derſelben erkennen, daß 
ſie es an künſtleriſchem Streben und fleißiger 
Arbeit nicht haben fehlen laſſen. Gelang auch nicht 
alles ſo, vie es Seitens des Dirigenten gewiß 
erſtrebt worden, ſo iſt das wohl mancherlei 
ſchwierigen Verhältniſſen zuzuſchreiben. Die vier⸗ 
ſätzige Symphonie B-dur von Niels W. Gade 
bildete den Glanzpunkt des Abends. Sie birgt 
hohen muſikaliſchen Werth. Insbeſondere er⸗ 
wähnenswerth iſt Satz 3 und 4, erſterer ein 
heiteres anmuthiges, von Humor durchwürztes 
Scherzo und letzterer ein ſchön gearbeitetes und 
friſch dahinfließendes Allegro. Wohllautend zwar. 
aber weniger hervorragend iſt das Andante. Im 
erſten Satz iſt der in der Einleitung vorhandene 
und ſich oft wiederholende Terzenſprung ſowie 
einige intereſſante Themen zu bemerken. Der 
Ausführung der Symphonie Seitens der Kapelle 
kann man nur volles Lob ſpenden. Ferner gefiel 
uns ganz beſonders die ausgezeichnete Auffaſſung 
und Wiedergabe der ſchottiſchen Tänze von 
Langey. „Air“ von Bach ſagte uns in dem 
Arrangement nicht beſonders zu, da die jo tief 
empfundene, von herrlichſtem Wohllaut durchzogene 
Melodie durch die zu ſtarke Beſetzung aufdringlich 
erſchien. Die Concert⸗Ouvertüre von Rietz wurde 
recht gut ausgeführt, während wir die Tannhäuſer⸗ 
Ouvertüre von derſelben Kapelle früher bereits 
ſchöner gehört haben. Wünſchen wir Herrn 
Kapellmeiſter Stork für fein nächſtes Concert ein 
noch vollkommneres Gelingen und einen ebenſo 
zahlreichen Beſuch. 5 O. St. 

+ [Blau⸗Kreuz⸗Sache. Auf das am 
morgenden 1. Advent⸗Sonntage um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags in der Neuſtädt. evangl. Kirche mit 
Predigt (Feſtprediger Paſtor Pape aus Natel 
a. Netze) und mit Nachfeier um 7 Uhr Abends 
in der Aula des Königl. Oymnafium ftattfindende 
diesjährige Jahresſtiftungsfeſt des hieſigen deutſchen 
Blau⸗Kreuz⸗Vereins ſei nochmals hingewieſen. 


— [Der Weſtpreußiſche Werein 
zur Ueberwachung von Dampfkeſſeln, 
der am Schluſſe des letzten Berichtsfahres 2191 
Keſſel unter Aufficht hatte, erhielt im Laufe des 
letzten Jahres einen Zuwachs von 958 Keſſeln. 
Die Ziffer flieg alſo auf 3249 Dampfkeſſel. 
Ferner unterſtehen 349 Dampffäſſer der Ueber⸗ 
wachung des Vereins. Der große Zuwachs er⸗ 
klärt ſich aus dem Erlaß des Miniſters vom 9. 
März 1900, wonach dem Verein der größte Theil 
der bisher unter Staaatsaufficht geſtandenen 
Dampfkeſſel überwiefen wird. Es iſt ein weiterer 
Zuwachs von 615 Keſſeln zu erwarten. Dadurch 
iſt eine Vermehrung der techniſchen Beamten er⸗ 
forderlich geworden, und ſind die Ingenieure 
Predelli und Stiller neu eindetreten. An den 
Vereinskeſſeln wurden im Berichtsjahre ausge⸗ 
führt 4062 Unterſuchungen, an den Dampffäſſern 
363 Unterſuchungen. Ferner wurden 160 Vor⸗ 
prüfungen von Genehmigungsgeſuchen vorge⸗ 
nommen, Gutachten u. a. m. angefertigt. Im 
Dienſte des Vereins ſtehen heute 1 Oderingenieur, 
9 Ingenieure und 2 Bureaubeamte. Von größeren 
Unglücksfällen paffirte im Vereinsbezirke einer, 
indem in Schillno die Exploſton eines 
der beiden Schiffskeſſel des Seltenraddampfers 
„Deutſchland“ ſtattfand, wobei der Heizer 
getödtet wurde. Die Urſache konnte wegen des 
reißenden Hochwaſſers und der dadurch verur⸗ 
ſachten ſchnellen Verſandung des verſunkenen 
Schiffes nicht ermittelt werden. 

00 [Ziegelei⸗Genoſſenſchaſt für 
Weſtpreußen.] In der in Danzig abgehaltenen 
Sitzung wurden in die vorbereitende Kommiſſion 
die Herren v. Rümker, Römer, Gödel, Hartmann, 
Pilz, Brauſchweig, Schmalfeld, Röhl und Wannow 
gewählt. Zweck der zu begründenden Genoſſenſchaft 
iſt nicht nur gemeinſamer Verkauf der Ziegelei. 
produkte, ſondern auch gemeinſamer Einkauf von 
Kohlen. Für ſpäter iſt eventl. eine Verſchmelzung 
mit der oſtpreußiſchen Ziegelei⸗Genoſſenſchaft in 
Ausſicht genommen. 

§—8 [Der Verband oſtdeutſcher 
Induſtriellerhl beſchloß auf feinem ſoeben in 
Poſen abgehaltenen Verbandstage im Anſchluß 
an einen Vortrag des Schriftſtellers Dix⸗Berlin 
die Abſendung einer Reſolution an das Staats⸗ 
miniſterium, in der der Eiſenbahn⸗Noth⸗ 
ſland der Oſtprovinzen erneut ausführlich dar⸗ 
geſtellt und um Abhilfe erſucht wird. Die 
Reſolution wird demnächſt in Verbindung mit 
einer Abſchrift des Vortrages dem Miniſterium 
als Denkſchrift zugeſtellt werden. Der nächſte 
Verbandstag ſoll in Königsberg abgehalten 
werden. 


§8— [Bon der Arbeiterkolonie 
Hilmarshofl bei Konitz können jetzt Koloniſten 
zu land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Arbeiten ab⸗ 
gegeben werden. 


875 [Steuereinſchätzung.] Anläßlich 
einer von einzelnen Gemeindebehörden erlaſſenen 
öffentlichen Aufforderung, in welcher von den 
Steuerpflichtigen unter Androhung, daß die nicht 
durch Beläge nachgewieſenen Schulden und 
ſonſtigen zuläſſigen Abzüge vom Einkommen 
nicht als abzugsfähig anerkannt werden würden. 
Nachweiſe ihrer Schulden ꝛc. verlangt werden, 
macht der Finanzminiſter darauf aufmerkſam,. 
daß ein derartiges Verfahren der Behörden als 
bedenklich und nicht zuläſſig zu erachten iſt. 


„ [Meihnachtsſendungen.] Das 
Reihe» Poftamt richtet auch in dieſem Jahre an 
das Publikum das Erſuchen, mit den Weihnachts⸗ 
ſendungen bald zu beginnen, damit die 
Packetmaſſen ſich nicht in den letzten Tagen vor 
dem Feſte zu ſehr zuſammendrängen, wodurch die 
Pünktlichkeit in der Beförderung leidet. Bei dem 
außerordentlichen Anſchwellen des Verkehrs ift es 
nicht thunlich, die gewöhnlichen Beförderungsfriſten 
einzuhalten und namentlich auf weitere Entfernungen 
eine Gewähr für rechtzeitige Zuſtellnng vor de m 
Weihnachtsfeſte zu übernehmen, wenn die Packete 
erſt 150 75 * 5 dale a 
werden. Die Packete er haft zu 
verpacken. Dünne Pappkafon, ſchwache Schachtein, 
Cigarrenkiſten ꝛc. find nicht zu benutzen. Die 
Aufſchrift der Packete muß deutlich, vollſtändig 
und haltbar hergestellt fein. Kann die Aufſchrift 
nicht in deutlicher Weile auf das Packet ſelbſt 
gefegt werden, ſo empfiehlt ſich die Verwendung 
eines Blattes en Papiers, welches der ganzen 
Fläche nach feſt aufgeklebt werden muß. Bei 
Fleiſchſendungen und ſolchen Gegenſtänden in 
Leinwandverpackung, die Feuchtigkeit, Fett, Blut ꝛc. 
abſetzen, darf die Aufſchrift nicht auf bie Am⸗ 
hͤllung geklebt werden. Am zweckmäßigſten ſind 
gedruckte Aufſchriften auf weißem Papier. Dagegen 
dürfen Formulare zu Poftpacketadreſſen für 
Packetaufſchriften nicht verwendet werden. 

ame des Beſtimmungsorts muß ſtets 
recht groß und kräftig gedruckt oder ge⸗ 
ſchrieben fein. Die Packetaufſchriſt muß ſämmt⸗ 
liche Angaben der Begleitadreſſe enthalten, zu⸗ 
treffenden Falles alſo den Frankovermerk, den 
Nachnahmebetrag nebſt Namen und Wohnung des 
Absenders, den Vermerk der Eilbeſtellung u. ſ. w., 
damit im Falle des Verluſtes der Poſtpacketadreſſe 
das Packet doch dem Empfänger ausgehändigt 
werden kann. Auf Packeten nach größeren Orten 
iſt die Wohnung des Empfängers, auf Packeten 
nach Berlin auch der Buchſtabe des Poſtbezirkes 
(C., W., SO. u. |. w.) anzugeben. Zur Bes 
ſchleunigung des Betriebes trägt es weſentlich bei, 
wenn die Packete frankirt aufgeliefert werden. 
Die Vereinigung mehrerer Packete zu ein er 
Begleitadreſſe iſt für die Zeit vom 15. bis 25. 
Dezember im inneren deutſchen Verkehre (Reichs⸗ 
rg Bayern und Württemberg) nicht ges 

attet. 


| 


ſofort zu kaufen 


| Schleuſenauer Bromberger Brodfabrifate 


$ [Ueber die Sitzgelegenheit für 
Angefielite in offenen Verkaufs⸗ 
läden] hat der Bundesrath Beſtimmungen ges 
troffen, die im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
werden. Danach muß in denjenigen Räumen der 
offenen Verkaufsſtellen, in welchen die Kundſchaft 
bedient wird, ſowie in den zu ſolchen Verkaufs⸗ 
ſiellen gehörenden Contoren für die daſelbſt be⸗ 
ſchäftigten Gehilfen und Lehrlinge eine nach der 
Zahl dieſer Perſonen ausreichende Sitzgelegenheit 
vorhanden ſein. Für die mit der Bedienung der 
KAundſchaft beſchäftigten Perſonen muß die Sitz⸗ 
gelegenheit ſo eingerichtet ſein, daß ſie auch 
während kürzerer Arbeitsunterbrechungen benußt 
werden kann. Die Benutzung der Sißgelegenheit 
muß den bezeichneten Perſonen während der Zeit, 
in welcher ſie durch ihre Beſchäftigung nicht daran 
gehindert find, geſtattet werden. Die Befugniß 
der zuſtändigen Behörden zu beſonderen An⸗ 
ordnungen bleibt durch die vorſtehende Verfügung 
unberührt. Die Beſtimmungen treten am 1. April 
1901 in Kraft. 

*s [V. Wohlfahrtslotterie.] Erſter 
Tag. Vormittagsziehung. Es fielen: 2 Gewinne 
zu 1000 Mk. auf Nr. 9558 415 896, 13 
Gewinne zu 500 Mk auf Nr. 103 636 163 070 
189 528 287 697 300 017 301 032 335 093 
375 430 396 371 451316 483 525 486 572 
490 697, 17 zu 100 Mk. auf Nr. 527 32 003 
36 426 66 937 125 199 154 200 156 239 
194 893 210 084 216 279 282 610 284 254 
284 845 286 023 346 923 356 980 443 086. 
Ohne Gewähr. 

[Polizeibericht] Gefunden: 
Ein Aufenthaltsbuch für Karl Hermann Gahl im 
Polizeibriefkaſten; eine Stahl⸗Damenuhr in der 
Brombergerſtraße, abzuholen von Piaſeckl Fiſcher⸗ 
ſtraße 41; ein Körbchen mit Gemüſe auf dem 
Altſtädtiſchen Markt. — Verhaftet: Eine 
Perſon. 


* @urste, 39. November. Die nahezu 300 
Morgen umfaſſende Beſitzung des Altſitzens Scheidler 
Hier, befehend aus Wieſen und Ackerland, iſt in den 
Beſitz des Landwirths Johannes Scheidler übergegangen 


Auetion. 2 
Am Mittwoch, den 5. Dezember tr. 


Vormittags 11 Uhr 
werde ich im Auftrage des Konkursver⸗ 
walters Goewe hier, in der Reſtaura⸗ 
tion „Hohenzollern, Stewken⸗Schießplatz, 
folgende zur Gembarski ſchen Konkurs- 
maſſe gehörigen Sachen als: 
1 Faß Moſelwein, 1 Faß; 
Portwein, 100 Flaſchen Roth; J 
wein, 10 Flaſchen Ungarwein, 
70 Flaſchen Rheinwein 8 
öffentlich meiftbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 1. Dezember. 1900. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


_ Zwangsverfleigerung 


Dienſtag, d. A. Dezember cr, 


N 
9, 8 2282 


Der Kaufpreis iſt 75000 Mark. — Unter Leitung der 
Frau Superintendent Vetter Hier haben ſich zahle | 
reiche junge Damen zuſammengethan, um bedürftigen 
Kindern der Schule Gurske⸗Alt⸗Thorn eine Weih⸗ 
nachtsfreude zu bereiten. Es werden Strick 
arbeiten, warme Kleider und dergl. angefertigt, die ge⸗ 
legentlich einer gemeinſamen Weihnachtsfeier Sonntag 
vor Weihnachten unter die Kinder vertheilt werden. 

* Culmſee, 29. November. Die hieſige 
Zuckerfabrik hat heute Mittag die Campagne 
beendet. In 101 Schichten wurden 2 341 640 
Ctr. Rüben verabeitet, in 24 Stunden durch⸗ 
ſchnittlich 46 369 Ctr. Im vorigen Jahr betrug 
die Verarbeitung 3 195 160 Ctr. Die angebaute 
Rübenfläche war in dieſem Jahre um 1000 
Morgen größer als im vorigen Jahre. 


—— 
Vermiſchtes. 


Ein neuer Eiſenbahn unfall. 
Auf dem Rangierbahnhof Engelsdorf bei Leipzig 
fuhr ein von Dresden kommender Durchgangs⸗ 
güterzug, dem irrthümlich Einfahrt freigegeben 
war, eine in ſeinem Einfahrtsgeleiſe ſtehende 
Wagengruppe an, wodurch die letzten acht Wagen 
dieſer Gruppe entgleiſten. Beide Hauptgeleiſe der 
Leipzig⸗Dresdener Linie waren "vorübergehend ge 
ſperrt. Jafolge herrſchenden dichten Nebels war 
das Hinderniß vom Maſchinenfuͤhrer erſt bemerkt 
worden, als es ihm nicht mehr möglich war, den 
Zug zum Halten zu bringen. Der Material⸗ 
ſchaden iſt ziemlich erheblich; Niemand wurde 
verletzt. 

Am 12. Dezember wird der deutſche 
Dampfer „Hſuichang“ zum erſten Male die Reiſe 
nach Tſchungking unternehmen und damit den 
regulären Dampfſchifffahrtsverkehr auf dem Pangtſe⸗ 
klang über die berühmten Stromſchnellen oberhalb 
Itſchangs eröffnen. Dieſes Ereigniß iſt um ſo 
bemerkenswerther, als deutſcher Unternehmungs⸗ 
geiſt damit ein Werk wieder aufnimmt, das von 
der engliſchen Flagge nach mißlungenen Verſuchen 
aufgegeben worden iſt. 
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Dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend zeige ganz ergebenſt an, daß ich am hiefigen Orte 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 30. November. Graf Walderſee 
meldet: Die aus Kalgan zurückkehrende Kolonne 
ſetzt unter dem Kommando des Generals Gayl 
ihren Rückweg von Tſchatao fort. Der Geſundheits⸗ 
zuſtand des Expeditionskorps iſt fortgeſetzt gut. 

Kiel, 30. November. Die Stadtoertretung 
hat heute Abend einſtimmig beſchloſſen, abgeſehen 
von dem Ausbau des inneren Hafens, ſchleunigſt 
Schritte zur Anlegung eines Handelshafen in der 
Wiecker Bucht zu thun. 

Meſeritz, 30. November. Nach dem bis⸗ 
herigen Wahlergebniß erhielt bei der geſtrigen 
Reichstagsſtichwahl im Wahlkreiſe Meſeritz⸗Bomſt 
von Gersdorff (konſ.) 9468, von Chrzanowski 
(Pole) 8266 Stimmen. Es fehlt noch das Er⸗ 
gebniß aus 4 kleinen Bezirken. (Vergl. Deutſch Reich.) 

Leipzig, 30. November. Geſtern Nach⸗ 
mittag raubte auf der hieſigen Reitbahn ein 
zugereiſter Zuſchneider einem Handlungskommis 
600 Mark. Der Dieb wurde ergriffen. 

Paris, 30. November. Präſident Krüger 
machte heute Nachmittag dem Präfidenten Loubet 
im Elyſée einen kurzen Abſchiedsbeſuch, 
den dieſer alsbald im Hotel Scribe erwiderte. 
Auch mit den Vorſitzenden des Senats und der 
Deputirtenkammer tauſchte Krüger heute Nachmittag 
kurze Beſuche aus. 

London, 30. November. Roberts iſt 
durch Kitchener erſetzt, der zum General⸗ 
Leutnant mit dem Titel Lokal⸗General 
befördert wurde. x 

San Francisco, 30. November. Geſtern 
hatten zahlreiche Zuſchauer eines Fußball⸗Wett⸗ 
kampfes auf dem Dach einer Glasfabrik Platz 
genommen. Das Dach ſtürzte ein, etwa 100 
Perſonen fielen auf die unmittelbar darunter be⸗ 
findlichen Oefen und mit flüſſigem Glas ge 
füllten Gefäße. Mehrere Perſonen waren auf 
der Stelle todt, viele andere erlitten ſchwere 
Brandwunden. 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thorn 
WD 


druckerei !!! 


588755 
J n u 


Brombergerſtraße Ur. 31 


5 eine der Neuzeit entſprechende, mit eleganteſten neuen Maſchinen —, Schrift — und Ziermaterial ausgeſtattete 


m Buchdruckerei 


eröffnet habe. f 

Langjährige, prattiſche Erfahrungen im Buchdruckerfach ſetzen mich in d ü - 
beiten geſchmackvoll, ſauber, ſchnell und zu mäßigen 1 an DT RL U ME Aa > 
Mein Beſtreben wird ſein, mir das Wohlwollen eines mi 
Ausführung der mir anvertrauten Aufträge zu erwerben und dauernd zu erhalten. 


a Be ich mein Unternehmen hierdurch angelegentlichſt empfehle, ſehe ich geſchätzten Aufträgen gern entgegen 
und zeichne : > 


Ns 


m ro 
KILO 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Reſtaurateur G. 
Gruczkun, hier, Neuſtädt. Markt 
9 Tiſche mit eichenen Platten, 
1 Ladenſpind mit Tombauk, 
28 Wiener Rohrſtühle, 1 Eis: 
fpind, 27 Kiſten Cigarren, ea. 
300 lerre Flaſchen und 1 
Spiegel mit Conſole (nußbaum.) 


gegen ſofortige Bezahlung öffentlich ver⸗ E 


ſteigern. 
8 Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


R pl NB. Aenderungen find injofern eingetreten, und zwar im Vorverkaufslokale Hoflieferant S. M. des K und K. 
büragen⸗ fal ung art 2 190 Mittagstisch 
1) Abonnementskarten für die Winterſaiſon 2 Perſonen 12 M. 5 Gedeok 1.28 Mk 
5 1 D * 
G. Edel 2 „ » 1 6,50 M. 


Zu Offerirt billigſt 
agen — Noggenſchrot. 
Erbſen — Erbfenſchrot. 
Hafer — Faferſchrot. 
Gerſte — Serſtenſchrat. 
Mais — Maisſchrot. 

ferdebohnen. 

oggenkleie. 
Weizenklei. 
Grieskleie. 
Gen und Stroh. 
Häckſel von Noggenrichtſtroh 

a Er. Mk. 3,50, 

Stroh kann gegen Häckſel umgetauſcht 

werden. 
Gebrauchte 


Schrotmühle, 


7 mpfieblt fi tlichſt. 
Häckſelmaſchine een ge Wei, 
cer e e oe, Alffepußt. ar 
1224 aufen geſucht. Offerten unter] doch alt. »doch alt. 


in d. Exp. d. Ztg. erb 
Eine gebrauchte 


Hobelbank =E 


geſucht. Offerten unter 


Großes Brod 


emp fiehlt 


— 
3 


Gerberſtraße Nr. 21. 


Anfang 8 Uhr. 


Auch werden daſelbſt bis 


Die neue Huhdruderei von 
Albert Franke 


Thorn, Brombergerſtr. 31 


‚Der Backlohn für ſog. kl. Kuchen ber 
trägt fortan pro Blech 5 Pf., für Kuchen 
jeder Art und Größe 10 Pfg. 


a nn Daniel Amende 
Hull. A.Roggatz.) 


Ein ordentlicher 


Laufbursche 
geſucht Altſtädt. Markt 20. 


Sonntag, 


Ende gegen 11 Uhr. 


nur an ber Kaſſe. 


Nach dem Concert Familienkränzchen. 


Ende 2 Uhr. 


Die erſte 


Artushof. 
2. Dezember 1900: 


Großes Streich- Concert 


von der Kapelle des Inft.⸗Rgts. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 unter Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn Stork. 


Eintritt 50 Pf. 


Abends 7 Uhr Billets im Vo 
40 Pf und zu gleicher Zeit Beſtellungen auf Logen à 5 M. entgegengenommen. 
Ferner find Familienbillets an der Kaſſe zu haben 3 Perſonen 1 M. 


Viktoria⸗ Garten. 


Sonntag, den 2. Dezember 1900, Abends 7% Uhr: 


Großes Streich⸗Concert 


der Kapelle des Pionier⸗Bataillons No. 17. 
Einlaßk 


rverkauf à Perſon 


Direktion E. 
arten à 25 Pf. und Familienkarten (3 Perſonen) 50 Pf. 


Uniformſchneider 


ſtellt ſofort ein B. Doliva. 


Dienſtmädchen 


für Alles bei 100 Thaler Lohn verlangt 

nach Rußland ſofort oder ſpäter. Nur 

tüchtige und beſcheidene Mädchen, die 

alle Hausarbeiten und auch zu kochen 

verſtehen, ſowie ernfilich gewillt find, nach 
hier zu kommen, wollen ſich melden. 

Frau G. Klauke, Mlozlawel, 
Gouv. Warſchau. - 


Brückenſtraße Nr. 18 i 

2 ebenfo 3 
arterregelegenheit 

im Ganzen oder alte 9 


Preiſen auszuführen. 


mit vorzüglichſter Hochachtung 


Adalbert Franke 


Thorn 3, Brombergerſtraße 31. 


ch beehrenden Publikums, durch gute und prompte 


N 
See 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thurn. 
Waſſerſtand am 1. Dezember um 7 Uhr Nor 2 


gent 
+ 0,988 Meter. Lufttemperatur: +4 Grad Ef, 
Wetter: trübe. Wind: O. 


Wetterausſichten für das nördlich⸗ 
Deutſchland. 


Sonntag, den 2. Dezember: 
peratur, wolkig, N ederſchläge. Windig 
Sonnen Aufgang 7 Uhr 46 Minuten, Untergang 
4 Uhr 23 Minuten. 
Mond Aufgang ! Uhr 14 Minuten Nahm, 
Untergang 1 Uhr 20 Minuten Nachts. 


Montag. den 3. Dezember: Meiſt milde und 


Normale Tem⸗ 


trüde mit Niederſchlägen Sturmwarnung. 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſ . 
1.12 130,11. 
Tendenz der Fondsbörſre » .» 
Ruſſiſche Banknoten » 1216,50 216,65 
Warſchau 8 Tage Be Is —— 1 —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten ] 85,10 85,10 
Preußiſche Konſols 3) „ tete] 8TA0 7, 
Preußiſche Konfols 34½ . . | 95.10 | 9490 
Preußiſche Konſols 3¼½% abg. 95 00 | 94,90 
Deutſche Reichsanleihe 30% . 87.50 | 87,40 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . » 95.40 | 9508 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. ] 83,60 | 8360 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II. . | 92,90 | 8320 
Poſener Pfandbriefe 3½% . 93 50 J 93,50 
Voſener Pfandbriefe u, 2.51 [100,25 | 100,30 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . « 95 80 4 —,— 
Türkiſche Anleihe 1% 8 26,00 | 26,05 
Italieniſche Rente 4% nw 95,20 95 10 
Rumäniſche Rente von 1894 4% „ 728 73,00 
Dislonto-Rommandit-Anleife . . . [181,00 1179860 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien „ | 220,00 122,75 
Harpener Bergwerfs-Altin . . 182 40 181.10 
Saurahütte-Altin - - 2... „207 50 | 256,50 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 119 0. ] 119,00 
orner Stadt⸗Anleihe 3½% — 7 A 
en: Dezember . 1149251 —— 
Januar . 151,9 
. 15700 157,78 
Loco in New⸗ Pork . 77% Feiert. 
Roggen: Dezember 136,354 —,— 
nnr . —.— 1137,25 
R 140,25 141,25 
Spiritus: 70er loco 4 45,40 | 45,80 


Reichsbank⸗Diskont 5%, Lombard Zinsfuß 8 % 


Privat⸗Diskont 4½%, 
2 Cheater in horn. 
A Schützenhaus 


Direktion: Ortlieb Hellmuth. 
Sonntag, den 2. Dezember er., 
dends 8 Uhr: 


Platz den Frauen. 


Schwank in 4 Akten 
von Valabrégue und Hennequin. 


Nachmittags 4% Uhr: 


Große Jugend⸗Närchen⸗Vortelung 


Dornröschen 


oder 
Der hundertjährige Schlaf. 
3 2 ei 


wohnt jetzt 


heute friſch angekommen. 


Henning. kann? 


bei Nicolai. 


Der Vorſtand. 


Dr. med. Pr. Jankowski 


Bacheſtraße 9. 


Ernst Harwart. 


im Abonnement 1,00 Mk. 
Reichhaltige Frühſtücks⸗ und Abendkarte, 
Dejeuners, Diners und Soupers 

übernehme ich auch außer dem Hauſe. 


P. Holländ. Austern 


Oeffentlicher Vortrag. 
Müffen erft alle Juden u. Heiden 
bekehrt werden, ehe Chriſtus kommen 


Wie wird die Bekehrung der Juden 
geſchehen. 

Eintritt frei. 

Eliſabethſtr. 16. Eing Strobandſtr 


Haldſchubmacher⸗Begräbniß⸗Verein. 
Generalverſammlung 


am 
Montag, den 5. d. Mts., Abds. 8 Uhr 


Tagesordnung: 
1. Bericht der Rechnungsreviſoren über 
die Jahresrechnung pro 1899/1900. 
2. Aufnahme neuer Mitglieder, Ein⸗ iſt 1 Wohn. v. 3 Zim., Alkoven, Entree, 
führung und Begrüßung derſelben, Küche, Mädchenk. u. Zub. v. ſof. zu verm. 
darauf gemeinſchaftliches Abendeſſen. 
Etage, Die perſönliche Einladung eines jeden 
ſt von ſofort zu N durch Umlauf findet nicht 
tt 


att. 
Thorn, den 1. Dezember 1900. 


Alles Nähere die Zettel. 
Handwerker-Verein. 


Montag, den 3. Dezember er. 
Abends 8 Uhr \ 
im kleinen Saale des Schützen hauſes: 


Vortrag 


des Herrn Oberlehrer Dr. Preuss 
über: 


„Das Syſtem der allgriechiſchen 
Bauk unſt.“ 
Gäſte, auch Damen ſind willkommen. 
Der Vorstand. 


Vereinigung 
alter Burschenschafter. 


Montag, den 3. huj., 8 c. . 
bei Schlesinger 


Mozart-Derein. 


Die nächſte Geſangprobe findet nicht 
Montag, ſondern Donnerſtag, den 6. 
Dezember, Abends 8 Uhr, ſtatt. 


Der Vorſtand. 


Einige Gegner der lex 
Heintze möchten gerne noch 
einmal ; 


„ale ſtrengen Herren“ 
= 
 Serrlänlide Wohn 


mit Balkon u. Zubehör fof. zu ver 
Zu erfragen Bäckerſtraße Feng, 


Friedrichſtraße 8 


Näheres beim Portier. 


Kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, an ruhige 
Miether zu ve N 
Mitz, Culmerſtr aße 20. 


r 


Nedvig Strellnauer 


= lll. Julius Leyser 
e Thorn Fer 


Aufträge! 


BR Breiteſtraße Nr. 30. = LE | 
Mein alljährlich ſtattfindender 


Weihnachts-Ausverkaul 


beginnt 


_ Montag, den 3. Dezember d. Js. 


Der grösste Theil meiner Waaren sind mit den 

billigsten Preisen 
versehen, ausgelegt und wird bei Besichtigung derselben 7 von 
der Billigkeit u. „ eit der Firma überzeugt sein 


As — billig hebe hervor: 
Damen- Wäsche Tiſceug und Leinen 


Hemden, Jacken, Beinkleider, Nachthemden, Frifirjacdken und 


Kragen ir. | Damaſt und Jaquard⸗Gedecke, Tifchtücher | 
und Servietten 
Kinder⸗Wäſche einzelne Stücke unerreicht billig! 


Hemden für Knaben und Mädchen jede Größe, Hausleinen— Prima Creas 
Jacken, Beinkleider und Nachtröckchen ete. für Zeib- u. Bettwäfdge 


3 0 bei Abnahme eines halben Stückes (eirca 17 m) 
M id I! k li x Wi Id k bedeutende Preisermässigung. 
Hemden aus keinen, Halbleinen u. Madapolam Beitzeil Z- Baumwollstoffe 


Beinkleider weiss bunt, in Velour u. Flanell etc. farbige Einſchütt d Betten 
8 arbige Ein ungen un - 
belour⸗Unterröcke ett. : i 


g0000000000000000000000000« „%%% % %% %%% — 

3 Ohne Coneurenz! : 

2 ertige weisse u - — 

Beſondere Abtheil — Bettbezüge 
eclall er Firma. © 

a ii BR 1 . % eee eee 5002 


herren⸗wä äſche 


Uragen, Manſchetten, Serviteurs, Chemiſettes, 
Tricotagen 
Aachthemden weiß und bunt beſetzt. 


Oberhemden 


Piqué, Leinen und geslickt 


alle Weiten am Lager. 


Sehr qiice Cravatten 


zu enorm billigen Preiſen. 


Taschentücher 


Leinen, Batist und Linon 
Namentücher jeden Buchstaben am Lager. 


Vollständiger Ausverkauf! 


der vorgerückten Saison wegen 


Morgenröcke, Matines, Blusen 


Heide, Wolle und Velour 
— Kinderkleidchen— 


Mäntelchen — Jackets. 


—— \c bitte höjlichit meine Schaufenſter zu inte hd E EEE 
en 19145099 nf Hb fem Hen 51 e - 


Drud und Werlın der Naldebnchdenderel Ernst Lamtack, Tborn. — Drei Blätter and ilupristes 


